Beratender Unterrichtsbesuch im Fach Sport					27.11.00


Oliver Bieber


Klasse 6, 33 Schüler, 7.50 – 9.25


Einführender Lehrer: 





Thema: Gerätturnen – Übungsstunde Sprunghocke über den Kasten quer


			Einführung Sprunggrätsche über den Bock und den Kasten








Klassensituation: 


Die 33 Schüler dieser Sportklasse setzen sich zusammen aus den Jungen der Klassen 6 a und b. Die Schüler sind altersentsprechend lebhaft und haben einen großen Bewegungsdrang. Die Aufgabe, die Schüler zur Bewegung zu animieren, wird dadurch vereinfacht. In Unterrichtssituationen wie hier beim Gerätturnen muß auf diese Lebhaftigkeit und auch auf Klassengröße besonders geachtet werden. 


Die motorischen Fertigkeiten sind bei den Schülern sehr verschieden ausgeprägt. Bei einem Teil der Jungen sind die Mängel im koordinativen Fertigkeitsbereich besonders auffällig. 





Situative Bedingungen:


Die ... verfügt über eine eigene Sporthalle, für die Sportstunde steht ein Hallendrittel zur Verfügung. Für Gerätturnen ist die Größe ausreichend, bei Spielsportarten wird der Raum sehr klein. Die Ausstattung mit Geräten ist gut, es können zwei Anlagen aufgebaut werden. Die Transportwege von den Garagen in die Hallendrittel sind sehr kurz, was das Auf- und Abbauen erleichtert.





Didaktisch-methodische Analyse:


Die Sprunghocke über den Kasten ist eines der Elemente, auf die der Sprung im Gerätturnen im allgemeinen aufbaut. In der Erarbeitung dieses Elementes muß zu Beginn der Einheit besonders auf die Teile Absprung vom Brett, Stütz und zweite Flugphase geachtet werden. Danach muß die erste Flugphase besonders beachtet und geschult werden. 





Der Sprung über den Bock ist im allgemeinen eine Vorstufe zum Sprung über den Kasten. Der Bock stellt optisch ein weniger massives Hindernis dar, was bei den Schülern die Angst reduziert und dadurch die Bewegungsausführung erleichtert.  Bei der Einführung der Sprunghocke wurde allerdings auf die Vorstufe Sprung über den Bock verzichtet. 


Nun soll die Sprunggrätsche eingeführt werden und dabei soll der Bock Verwendung finden. Die Schüler beherrschen in der Mehrzahl die Grobform der Sprunghocke über den Kasten, daher wird auf eine ausführliche methodische Reihe zur Einführung des Bockes und  der Grätsche verzichtet.


Bei Beherrschung der Gesamtbewegung (Absprung, erste Flugphase und Hauptphase) sollte der Transfer zur Sprunggrätsche über den Kasten möglich sein. 





Besondere Beachtung wird der Hilfestellung geschenkt. Als wichtiges Element zur Sicherheit der Schüler und als soziales Lernziel (Kooperation) sollen die Schüler die Aufgabe der gegenseitigen Hilfestellung übernehmen. Das Alter und der Bewegungsdrang und auch die mangelnde Fähigkeit zur längeren Konzentration erschweren diese Aufgabe, die daher besonders beaufsichtigt werden muß.





Einbettung der Stunde in die Unterrichtseinheit:


In den letzten beiden Stunden wurde die Sprunghocke über den Kasten eingeführt und geübt. 


Besonders geachtet wurde auf den sicheren Absprung vom Reuterbrett, hohe erste Flugphase und sicheren Stütz. Die Qualität der Bewegungsausführungen variiert stark, wobei jedoch die Grobform der Gesamtbewegung von der Mehrzahl der Schüler beherrscht wird. Da der Bock ein Prüfungsgerät und die Sprunggrätsche ein Prüfungselement darstellen, soll nun beides in der heutigen Stunde eingeführt werden. 





Methodische Vorüberlegungen:


In den letzten Stunden zeigte sich bei den Jungen die große Varianz in der Beherrschung der Gesamtbewegung. Während einige Schüler sehr schnell die Grobform der Bewegung beherrschten, zeigen schwächere Schüler noch deutliche Mängel im Absprung und in der Hauptphase. Einige Schüler mogeln sich mit einer halben Hockwende über den Kasten. In der heutigen Stunde soll nochmals Möglichkeit zur Übung gegeben werden. 


Nach einem Aufwärmen, einer allgemeinen Ausdauerschulung, werden die Geräte aufgebaut. Die Schüler erhalten damit eine Gelegenheit zur Erholung; der Aufbau ist den Jungen bekannt. 


In der ersten Phase des Hauptteils wird die Sprunghocke über den Kasten nochmals geübt und die Bewegungsausführung gefestigt. Der Hilfestellung wird besondere Beachtung geschenkt. Der Betrieb erfolgt auf zwei Anlagen und in einer Art Rundlauf, d. h. nach dem eigentlichen Sprung müssen die Schüler verschieden Bewegungsaufgaben (Rolle vw.am Boden, über Langbänke rw. und vw. balancieren, Hockwende über Langbänke) durchführen, um dann wieder auf einer der Bänke Platz zu nehmen. Dadurch vergrößert sich die Bewegungszeit der Schüler, sie sind dadurch vor mehr als nur eine Bewegungsaufgabe gestellt und es werden verschiedene konditionelle Faktoren trainiert und geübt. Zudem sie sind „beschäftigt“ und der Betrieb wird dadurch ruhiger und übersichtlicher. (s. Skizze)





Im zweiten Teil des Hauptteils werden die Kästen durch Böcke ersetzt, und es wird die Sprunggrätsche über den Bock eingeführt. Die Schüler sollten in der Lage sein, ohne weitere Vorübungen die Grobform zu beherrschen. Besonders hervorgehoben werden müssen in dieser Übungsphase die erste Flugphase und die aufrechte Körperhaltung in der Hauptphase. Dieser Sprung erfordert eine besondere Art der Hilfestellung, die den Schülern vermittelt und von diesen auch durchgeführt werden soll. 


Nach mehreren Übungsdurchgängen wird als Differenzierungsmöglichkeit ein Bock durch eine niedrigen Kasten ersetzt und die Sprunghocke über den Kasten angeboten. Freiwillige Schüler sollen ihren Sprung vormachen dürfen. 





Als letzte Belastungsspitze wird zum Schluß das Spiel Zombie durchgeführt, das von den Schülern mit großer Begeisterung gespielt wird. Als schnelles Lauf- und Reaktionsspiel fordert es Konzentration, Ausdauer und Schnelligkeit.  





Unterrichtsziele:


Motorische Lernziele:


 	- Üben und Festigen der Sprunghocke über den Kasten quer


- Einführung der Sprunggrätsche über den Bock/ Kasten


Konditionelle Lernziele:


- Steigerung der Kraft- und Ausdauerfähigkeit


Kognitive Lernziele:


- Kenntnisse über Helfergriffe und Sicherheitsmaßnahmen sammeln


Affektive Lernziele:


- Angstabbau


- Erfolgs- und Bewegungserlebnisse sammeln


- möglicherweise eine positivere Haltung gegenüber dem Gerätturnen entwickeln


Soziale Lernziele:


	- Schulung der Kooperationsbereitschaft durch Helfen und Sichern





�
Geplanter Stundeverlauf:


Phase�
Inhalt�
Organisation�
Geräte�
�
Aufwärmen�
Minutenläufe: 1-2-3-2-1 Min.


Aktive Pause (Gehen, Froschhüpfen, Prellsprünge, Liegestütz)�
Kreisbetrieb�
4 Hütchen�
�
Aufbau�
�
Bekannter Geräteaufbau, jeder Schüler bekommt eine Aufgabe zugewiesen


Treffpunkt ausmachen!�
2 Kästen, 2 Böcke, vier Langbänke, blaue Matten, 2 Reuterbretter�
�
Hauptteil 1�
Sprunghocke ü. d. Kasten


Erklärung und Demonstration des Rundlaufes.


Ein Schüler macht vor.


Verschieden hohe Kästen zur Differenzierung!�
Schüler sitzen auf Bänke vor den Anlagen.


Nach dem Sprung versch. Aufgaben: Rolle vw., Strecksprung, Rolle vw., Balancieren vw. über Langbank, Absetzen auf Bank.


Wechsel der Aufgaben nach mehreren Durchgängen!�
�
�
�
Vorübung: Aufhocken (auf den Füßen) auf dem Kasten, Strecksprung vom Kasten �
Schüler üben selbständig ohne Hilfestellung�
�
�
�
Wiederholen und Üben der Sprunghocke über den Kasten.


Korrektur von Absprung, erster Flugphase („Springt wie ein Tiger!“), Stütz und Hocke. Wiederholung der Hilfestellung.�
Je 1 Schüler pro Anlage; er darf  Springen, wenn Vorgänger gerade Strecksprung macht!


L. steht zwischen den Anlagen. Zur Wiederholung der Hilfestellung sammeln sich die Schüler um eine Anlage�
�
�
Hauptteil 2�
Sprunggrätsche ü. d. Bock


�
Die Kästen werden durch 2 Böcke ersetzt�
�
�
�
Erklärung und Demonstration der Sprunggrätsche. Schüler macht vor.


�
Rundlauf wird beibehalten�
�
�
�
Üben auf beiden Anlagen�
�
�
�
�
Sprunggrätsche ü. d. Kasten


(Angebot der Differenzierung 


Einzelne Schüler sollen ihre Sprünge am Kasten vormachen.�
Ein Bock wird durch einen niedrigen Kasten ersetzt.


Hilfestellung durch L.!


Schüler versammeln sich um Anlage�
�
�
Abbau�
�
Schüler bekommen Arbeitsanweisungen�
�
�
Schluß�
Spielform Zombie


�
Die Schüler versuchen, sich gegenseitig mit einem Ball abzuwerfen. Abgeworfene Spieler werden zu Zombies und setzen sich auf die Bank. Fängt man den Ball, dürfen andere abgeworfen werden. Die Schüler kommen wieder ins Spiel, wenn der Spieler, der sie zu Zombies gemacht hat, selbst einer wird (= abgeworfen wird) �
Bänke, 1 Ball, 2 Hütchen zur Feldbegrenzung�
�



�
Aufbau:











�





